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Haushaltsrede des FDP Fraktionsvorsitzenden Niklas Wolter zum 
Haushaltsentwurf 2026  
 

 
 
Sehr geehrte Frau Bürgermeisterin, 
sehr geehrte Damen und Herren, 
liebe Kolleginnen und Kollegen, 
 
wenn wir heute über den Haushalt 2026 der Stadt Borken beraten, dann tun wir das nicht im 
luftleeren Raum. Kommunale Haushalte entstehen nicht isoliert. Sie sind immer auch das Ergebnis 
internationaler Entwicklungen sowie der politischen Entscheidungen auf Bundes- und 
Landesebene. Deshalb möchte ich meinen Blick zunächst bewusst weiten, bevor ich auf unsere 
Stadt eingehe. 
 
Die internationale Lage ist geprägt von Unsicherheit und einer zunehmenden Unberechenbarkeit 
politischer Entscheidungen. Besonders deutlich wird das an der sprunghaften Politik von Donald 
Trump. Seine widersprüchlichen Aussagen zur NATO, zur Unterstützung der Ukraine und zu 
internationalen Bündnissen haben das Vertrauen in stabile Partnerschaften massiv beschädigt. Für 
Europa ist das brandgefährlich. Gerade in einer Zeit, in der die Ukraine nicht nur ihr eigenes 
Territorium, sondern unsere gesamte freiheitliche Sicherheitsordnung verteidigt, braucht es 
Klarheit und Entschlossenheit. Zögern, Relativieren oder taktisches Lavieren helfen niemandem. 
Freiheit braucht Verlässlichkeit, und im Zweifel auch Wehrhaftigkeit. 
 
Auf Bundesebene erleben wir leider keinen Aufbruch, sondern Stillstand. Ein Kanzler, der für einen 
Politikwechsel gewählt wurde, setzt faktisch ein „Weiter so“ fort. Besonders drastisch zeigt sich das 
beim beschlossenen Rentenpaket. Dieses Paket ist eine Katastrophe für meine Generation und für 
alle, die heute noch im Berufsleben stehen oder gerade erst anfangen. Schon heute lässt sich das 
Rentenniveau nur noch mit dreistelligen Milliardenbeträgen aus Steuermitteln stabilisieren. Wir 
sprechen aktuell von rund 350 Millionen Euro pro Tag! Und statt endlich strukturelle Reformen 
anzugehen, statt Kapitaldeckung, Eigenverantwortung und Generationengerechtigkeit zu stärken, 
wird dieses System weiter aufgebläht. 
 
Dass dieses Rentenpaket auch noch mit den Stimmen der linksextremistischen Fraktion 
beschlossen wurde, zeigt, welcher sozialistische Hammer hier gefallen ist. Die langfristigen Folgen 
sind absehbar. Bereits im Jahr 2029 werden die Einnahmen des Bundes voraussichtlich gerade noch 
ausreichen, um Sozialkosten, Verteidigungskosten und Zinskosten zu decken. Und eines möchte ich 
an dieser Stelle klar sagen: Von diesen drei Posten sind die Verteidigungskosten aus meiner Sicht 
die wichtigsten. Denn ohne Sicherheit ist alles andere nichts wert. 
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Parallel dazu erleben wir einen immer weiter wachsenden Behördenapparat. Es wird nicht 
abgebaut, nicht verschlankt, nicht priorisiert. Stattdessen füttert sich der Staat immer weiter selbst. 
Teilweise haben Behörden längst den Anspruch aufgegeben, Ermöglicher zu sein, und verstehen 
sich stattdessen als Verhinderer von Wertschöpfung. Ein besonders abschreckendes Beispiel ist das 
Bundesumweltministerium. Dieses Haus ist keine neutrale Fachbehörde mehr, sondern eine 
staatlich finanzierte Aktivisteneinrichtung, die ideologische Ziele über wirtschaftliche Vernunft 
stellt. So verspielt man Akzeptanz für Klimaschutz und schwächt gleichzeitig den 
Wirtschaftsstandort Deutschland. 
 
Auch auf Landesebene kann man derzeit nur noch den Kopf schütteln. Die schwarz-grüne 
Landesregierung plant, Schülerinnen und Schülern zu ermöglichen, Klausuren in ihrer jeweiligen 
Elternsprache zu schreiben. Wer die Buddenbrooks auf Arabisch lesen möchte oder die Bioklausur 
auf Türkisch übersetzt schreibt, der zeigt keine Weltoffenheit. Er zeigt Respektlosigkeit gegenüber 
den wirklichen Herausforderungen der Migration. Integration gelingt nicht durch das Absenken von 
Anforderungen, sondern durch das Erlernen der gemeinsamen Sprache. Alles andere ist 
Symbolpolitik und zwar eine, die langfristig schadet. 

Meine Damen und Herren, wenden wir den Blick nun auf unsere Heimatstadt Borken und damit auf 
den Haushalt 2026. 

Zunächst möchte ich ausdrücklich festhalten: Unsere Bürgermeisterin, Frau Schulze-Hessing, ruht 
sich nicht auf ihrer erneuten Wiederwahl aus. Gemeinsam mit Herrn Nießing und Herrn Kuhlmann 
wird die insgesamt gute und erfolgreiche Arbeit der vergangenen Jahre konsequent fortgesetzt. 
Viele Herausforderungen werden frühzeitig erkannt, sachlich analysiert und lösungsorientiert 
angegangen. Das ist gerade in diesen unsicheren Zeiten keine Selbstverständlichkeit und verdient 
Anerkennung. 

Der Haushalt 2026 zeigt deutlich: Wir investieren in Borken derzeit auf Rekordniveau. Das ist ein 
starkes Signal und zugleich eine große Verantwortung. Diese Investitionen erfolgen nicht aus 
Selbstzweck, sondern weil sie notwendig sind, um unsere Stadt zukunftsfähig zu halten. Besonders 
die Investitionen in Bildung und Sicherheit sind für uns als FDP-Fraktion unabdingbar. 

Gute Schulen, moderne Kitas und eine verlässliche Bildungsinfrastruktur sind keine freiwilligen 
Leistungen, sondern Investitionen in die Zukunft unserer Stadt. Bildung ist die Grundlage für 
Aufstieg, für Fachkräfte von morgen und für gesellschaftlichen Zusammenhalt. Jeder Euro, den wir 
hier sinnvoll investieren, ist gut angelegtes Geld, vorausgesetzt er wird effizient eingesetzt und 
dauerhaft tragfähig finanziert. 

Gleiches gilt für das Thema Sicherheit. Eine gut ausgestattete Feuerwehr, leistungsfähiger 
Bevölkerungsschutz und funktionierende Ordnungsstrukturen sind Kernaufgaben des Staates, auch 
auf kommunaler Ebene. Sicherheit ist kein Luxus, sie ist Voraussetzung für Freiheit. Gerade vor 
dem Hintergrund internationaler Krisen und wachsender Unsicherheiten ist es richtig und 
notwendig, dass Borken hier klare Prioritäten setzt. 
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Trotz dieser Rekordinvestitionen gilt aber auch: Dieser solide Zustand ist kein Selbstläufer. Bund 
und Land reichen ihre finanziellen Risiken zunehmend nach unten durch. Aufgaben wachsen, Mittel 
nicht. Umso wichtiger ist es, dass wir bei aller Investitionsbereitschaft Maß halten und Prioritäten 
setzen. Nicht alles, was wünschenswert ist, ist auch finanzierbar. Und nicht jede Idee rechtfertigt 
neue dauerhafte Ausgaben. 

Und genau an diesem Punkt, meine Damen und Herren, ist weniger die Verwaltung gefragt, 
sondern wir als Politik. 

Es ist zu einfach, ständig neue Aufgaben zu beschließen, immer neue Projekte zu fordern und dann 
im nächsten Atemzug auf die Verwaltung zu zeigen, wenn die Umsetzung teuer, komplex oder 
langwierig wird. Verantwortung beginnt bei uns hier im Rat. Wir entscheiden, was zusätzlich 
geschaffen wird. Wir entscheiden, welche Projekte gestartet werden. Und wir entscheiden, wie 
stark wir den Haushalt dauerhaft belasten. 

Wir dürfen der Verwaltung nicht immer neue Aufgaben zuweisen und gleichzeitig erwarten, dass 
alles schneller, effizienter und günstiger wird. Das funktioniert nicht. Wer immer neue Programme 
auflegt, immer neue Fördertöpfe schafft und ständig zusätzliche Projekte beschließt, der bläht 
nicht nur Strukturen auf , er bindet Personal, Ressourcen und Geld. 

Gerade in wirtschaftlich herausfordernden Zeiten müssen wir uns fragen: 
Braucht es dieses Projekt wirklich? 
Nützt es der gesamten Stadt? oder nur einer kleinen Interessengruppe? 
Und greift es vielleicht sogar in Bereiche ein, die eigentlich Sache der freien Marktwirtschaft sind? 

Politik darf nicht anfangen, mit Steuergeld Strukturen zu schaffen, die privaten Anbietern Umsätze 
entziehen oder funktionierende Märkte verdrängen. Das ist nicht Aufgabe einer Kommune. Unsere 
Aufgabe ist es, Rahmenbedingungen zu setzen, nicht selbst zum Wettbewerber zu werden. 

Besonders deutlich wurde das in den Haushaltsberatungen der vergangenen Wochen. Die SPD-
Fraktion forderte ein pauschales Bürgerbudget, das auf Abruf für Bürgerprojekte ausgeschüttet 
werden soll. Auf Nachfrage konnte jedoch kein einziges konkretes Beispiel genannt werden, wofür 
dieses Budget tatsächlich eingesetzt werden soll. 

Meine Damen und Herren, so sieht keine seriöse Haushaltspolitik aus. 
Erst Geld einstellen und dann überlegen, wofür man es ausgibt? Das ist nicht verantwortungsvoll, 
das ist Wunschdenken. 

Ein Haushalt ist kein Experimentierfeld. Jeder Euro, den wir hier einstellen, stammt aus der Arbeit 
unserer Bürgerinnen und Bürger. Er wird von Familien, von Handwerkern, von Unternehmern 
erwirtschaftet. Dieses Geld verdient Respekt und dieser Respekt zeigt sich in klarer Priorisierung 
und nachvollziehbaren Entscheidungen. 

Bei aller Kritik an internationalen Entwicklungen, bei aller notwendigen Auseinandersetzung mit 
Bundes- und Landespolitik und bei allen kontroversen Diskussionen hier im Rat gilt am Ende eines: 
Wir tragen Verantwortung für unsere Stadt. 
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Wir halten den vorliegenden Haushalt 2026 für unterstützenswert. Er setzt die richtigen 
Schwerpunkte bei Bildung und Sicherheit. Er ermöglicht Investitionen auf hohem Niveau, ohne die 
Handlungsfähigkeit unserer Stadt leichtfertig zu gefährden. Und er zeigt, dass Borken anders als 
viele andere Ebenen noch in der Lage ist, Prioritäten zu setzen. 

Deshalb werden wir als FDP-Fraktion diesem Haushalt zustimmen. 

Nicht, weil er perfekt ist. 

Nicht, weil wir jede einzelne Position uneingeschränkt teilen. 

Sondern weil er im Kern solide, verantwortbar und zukunftsorientiert ist. 

Lassen Sie uns gemeinsam dafür sorgen, dass unsere Stadt auch in unsicheren Zeiten stabil, 
leistungsfähig und lebenswert bleibt. 

 

Vielen Dank. 

 
Mit freundlichen Grüßen 
Niklas Wolter 
 
 


